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Vorwort

Sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Re-
gionalkonferenz 2011,
sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Bildung ist ein wichtiger Schlisselfaktor, um die Wirt-
schaft in Ostwestfalen-Lippe nachhaltig zu starken und
auszubauen. Die Region Ostwestfalen-Lippe hat des-
halb in den vergangenen fiinf Jahren als Ergebnis der
Regionalkonferenz 2006 grofRe Anstrengungen unter-
nommen, um die schulische Bildung in der Region in
den allgemeinbildenden und den berufsbildenden Schu-
len zu verbessern und voranzubringen.

Dafur sind in vielen OWL-Kreisen und in der Stadt Biele-
feld entsprechende Kooperationsvereinbarungen abgeschlossen und Bildungsbiros
gegrundet worden. Das gemeinsame zentrale Ziel dieser Biros ist es, die regionale
Bildungslandschaft besser zu vernetzen und die Kooperation aller Bildungseinrich-
tungen im Interesse besserer Lern- und Lebenschancen fir die Schulerinnen und
Schiler systematisch voranzutreiben. Ich denke, dass dieser Prozess auf einem gu-
ten Weg ist. Dartber hinaus hat sich auch der Bereich Forschung und Entwicklung in
der Region sehr positiv entwickelt. Bestes Beispiel dafir: Die Initiative ,it's owl - Intel-
ligente Technische Systeme OstWestfalenLippe® ist unter den elf Finalisten der drit-
ten Wettbewerbsrunde im Spitzencluster-Wettbewerb des Bundesministeriums fir
Bildung und Forschung (BMBF).

Mit der bevorstehenden Regionalkonferenz 2011 ,Zukunft des Wissenschaftsstand-
orts OWL" fihren der Regionalrat und die Bezirksregierung Detmold die Tradition der
Regionalkonferenzen mit einem Thema fort, das ebenso wie die Qualitat der schuli-
schen Bildung fur die Entwicklung der Region von herausragender Bedeutung ist.

Dieser ,Lagebericht” stellt die wesentlichen Rahmenbedingungen fir die Entwick-
lung des Wissenschaftsstandorts OWL vor. Dazu gehoren die demografische Ent-
wicklung, die Situation der Hochschulen, aber auch die Aufwendungen von privater
Wirtschaft sowie offentlicher Hand in Forschung und Entwicklung in der Region. Zu-
sammen mit den Beitrdgen der Konferenzteilnehmer soll der Bericht eine Grundlage
fur weiterfihrende Diskussionen und Zielformulierungen der Konferenz sein. Meine
Mitarbeiter und ich freuen uns auf einen konstruktiven Dialog.

N Mhovae. AU

Marianne Thomann-Stahl
Regierungsprasidentin
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Einleitung

1 Einleitung

Dieser ,Lagebericht* ist im Vorfeld der Regionalkonferenz 2011 des Regionalrats
Detmold, der Bezirksregierung Detmold und mehrerer Hochschulen der Region von
der Bezirksregierung erarbeitet worden, um den Teilnehmern der Regionalkonferenz,
aber auch der interessierten Offentlichkeit zu verdeutlichen, welche Rahmenbedin-
gungen fiur die Entwicklung des Wissenschaftsstandorts OWL aus Sicht der Bezirks-
regierung von besonderer Bedeutung sind und wo die Region mit Blick auf diese
Rahmenbedingungen gegenwartig steht.

Er erhebt nicht den Anspruch, die Wissenschaftslandschaft OWL auch nur im Ansatz
vollstandig darzustellen. Dies ist angesichts der Komplexitat des Themas im Rahmen
dieser Arbeit nicht moglich.

Einen besonderen Stellenwert in diesem Lagebericht hat die Situation der Hochschu-
len der Region, denn dort findet Wissenschaft im Rahmen von Forschung und Lehre
statt. Der Bericht nutzt die Hochschulstatistik im Rahmen des Bildungsmonitoring des
Landes NRW, um die wichtigsten Rahmendaten zur Situation der Hochschulen in
OWL und im Vergleich mit anderen Regionen des Landes darzustellen. Auf einzelne
Hochschulen geht der Bericht nicht ein. Nahere Informationen zu einzelnen Hoch-
schulen kénnen in der Regel den Internetseiten der Hochschulen entnommen wer-
den.

Ebenso wichtig fir die Entwicklung des Wissenschaftsstandorts OWL ist die Umset-
zung und Anwendung von wissenschaftlichen Erkenntnissen auf3erhalb von Hoch-
schulen und sonstigen Forschungseinrichtungen in den Wirtschaftsunternehmen der
Region. Deshalb befasst sich ein Kapitel des Berichts mit Aussagen zu den Aufwen-
dungen fur Forschung und Entwicklung in der Region sowohl hinsichtlich des Einsat-
zes von Finanzmitteln als auch hinsichtlich des Personaleinsatzes bei offentlichen
und privaten Stellen und Unternehmen.

Forschung und Entwicklung sind kein Selbstzweck, sondern werden von Menschen
und fur Menschen gemacht. Deshalb ist es aus Sicht der Verfasser wichtig, auch ei-
nen Blick auf die wesentlichen Auswirkungen der demografischen Entwicklungen auf
den Wissenschaftsstandort OWL zu werfen.

Hinweis: Dieser Bericht berticksichtigt — soweit nicht ausdricklich anders aufgefuhrt -
das Datenmaterial, das bis Ende Juli 2011 seitens der amtlichen Statistik des Landes
NRW (IT.NRW) und seitens EUROSTAT (inshesondere Daten zu FUE) zur Verfu-
gung stand.

Die Begriffe ,Regierungsbezirk” und ,Region* werden in diesem Bericht synonym
verwendet.




Demografische Entwicklung

2 Demografische Entwicklung

Die demografische Entwicklung der Region, d.h. die Entwicklung von Bevoélkerungs-
zahl und —struktur in der Vergangenheit und in der absehbaren Zukunft, hat wesentli-
che Bedeutung fur den Wissenschaftsstandort OWL, denn Wissenschaft und For-
schung sind gerade in einer landlich gepragten Region wie OWL auf den Wissen-
schaftsnachwuchs aus der Region angewiesen. In diesem Kapitel wird dargestellt,
wie sich die fir den Wissenschaftsstandort besonders wichtigen Bevdlkerungsgrup-
pen in der Region in der Vergangenheit entwickelt haben und ktinftig voraussichtlich
entwickeln werden.

2.1 Entwicklung der Bevdlkerungszahl

In den vergangenen zwei Jahrzehnten war die Bevolkerungsentwicklung in OWL
durch zum Teil erhebliche Wanderungsgewinne insbesondere zu Beginn der 90er
Jahre gepragt. Erst seit 2004 hat die Region im Saldo Wanderungsverluste zu ver-
zeichnen.

Ahnlich - wenn auch nicht so ausgepragt - verlief die natirliche Bevilkerungsent-
wicklung: Seit etwa 2000 hat sich der Geburteniberschuss in der Region in ein Ge-
burtendefizit verwandelt. Die folgende Abbildung 1 zeigt diese Entwicklungen fur die
Vergangenheit, aber auch fir die absehbare Zukunft bis 2030, d.h. bis zum Zieljahr
der Bevélkerungsvorausberechnung von IT.NRW aus dem Jahr 2009".

Nach dieser Vorausberechnung wird OWL in den kommenden knapp 2 Jahrzehnten
weiterhin negative Wanderungs- und nattrliche Salden aufweisen, wobei der negati-
ve natirliche Saldo, also das Geburtendefizit ab ca. 2020 erkennbar anwachst, wah-
rend der Wanderungsverlust nach den bei der Vorausberechnung getroffenen Wan-
derungsannahmen langsam zurtickgeht.

! Die Ergebnisse der Vorausberechnung der Bevélkerung in den kreisfreien Stadten

und Kreisen Nordrhein-Westfalens 2008 bis 2030/2050 von IT.NRW sowie der darauf aufbauenden
Modellrechnung fir die kreisangehdrigen Kommunen sind im Internet unter der Verknipfung
www.landesdatenbank.nrw.de verfugbar.
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Entwicklung von Wanderungs- und naturlichem Saldo in OWL

Abbildung 1:
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Quelle: IT.NRW 2011

Die Abbildung 2 zeigt die daraus resultierende Entwicklung der Bevdlkerungszahl in
OWL, und zwar bis 2010 die Bevolkerungszahlen (jeweils 31.12.) nach der Bevolke-

rungsfortschreibung der amtlichen Statistik des Landes und ab 2009 die von IT.NRW

vorausberechneten Bevolkerungszahlen bis Ende 2029. Deutlich erkennbar ist, dass

bisher (2008 bis 2010) die tatsachliche Bevdlkerungszahl unter der in der Bevolke-

rungsvorausberechnung ermittelten Zahl liegt. Bei der Interpretation dieser Zahlen ist

allerdings zu berucksichtigen, dass die Wanderungsverluste in den Jahren 2008 und
2009 nach Angaben von IT.NRW zum Teil auf Melderegisterbereinigungen bei der

GroRenordnung dieser Melderegisterbereinigung und deren Einfluss auf den Wande-

Vergabe der personlichen Steueridentifikationsnummern zurlckzufiihren sind. Die
rungssaldo lasst sich der amtlichen Statistik nicht entnehmen.
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Entwicklung der Einwohnerzahlen in OWL

Abbildung 2:
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Die Region muss demnach in den kommenden Jahrzehnten mit einem erheblichen

Bevdlkerungsriickgang rechnen.

2.2 Altersstruktur

Fur die Entwicklung des Wissenschaftsstandorts OWL bedeutender ist allerdings die

sich abzeichnende Veranderung der Altersstruktur der Bevdlkerung in der Region.

Nach den Ergebnissen der Bevélkerungsvorausberechnung von IT.NRW (IT.NRW
2011) muss bezogen auf das Basisjahr 2008 bis Anfang 2030 mit einem Rickgang
des Anteils der Kinder und Jugendlichen (0 bis unter 19Jéhrige) von 20,7% auf

,0% und des Anteils der Menschen im Erwerbsalter (19 bis unter 60Jahrige) von

17
54

1% gerechnet werden. Der Anteil der Rentner, Senioren und Hochbe-

tagten (60Jahrige und Altere) steigt dagegen voraussichtlich von 24,4% auf 35,9%.

,8% auf 47

Die Abbildung 3 zeigt diese Veranderung der Altersstruktur in Form von Saulendia-

grammen. Innerhalb der Region werden diese Veranderungen voraussichtlich in den

Kreisen Hoxter, Lippe und Minden-LUbbecke besonders ausgepragt sein.
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Abbildung 3: Altersstruktur in OWL 2008 und 2030 (Vorausberechnung)
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Quelle und Grafik: IT.NRW, 2009; Prozentzahlen: Eigene Berechnungen

Die fur den Wissenschaftsstandort OWL als potentielle einheimische Studierende
wichtige Altersgruppe der 19 bis unter 25jéhrigen wird voraussichtlich bis 2030 um
ca. 38.400 Einwohner auf 110.700 und damit um ca. 25,8 % sinken (vgl. Tabelle 1),
der Anteil dieser Altersgruppe an der Gesamtbevolkerung wird um 1,5 Prozentpunkte
auf 5,7 % Anfang 2030 zurtickgehen.
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Tabelle 1: Absolute und relative Veranderung der Altersgruppen in OWL
Alter von ... Veranderung
bis unter ... 01.01.2008 01.01.2030 |vom 01.01.2008

Jahren bis 01.01.2030
unter 3 55900 48 700 -12,8 %
3-6 59 600 51 100 -14,3 %
6-10 88 200 70 300 -20,2 %
10-16 144 800 106 700 -26,3 %
16-19 77 900 53 500 -31,4 %
19 -25 149 100 110 700 -25,8 %
25-40 383000 339 200 -11,4 %
40 - 60 597 100 467 200 -21,8 %
60 - 80 399700 535 800 +34,0 %
80 und mehr 103 900 160 900 +54,9 %
insgesamt 2 059 200 1944 200 -5,6 %

Quelle und Grafik: IT.NRW, 2009

2.3 Wanderungsverhalten

Der starke Ruckgang der Bevdlkerung in der Altersgruppe der 19 bis unter
25jahrigen ist zum Einen auf den langfristig wirksamen Effekt des Geburtendefizits
zuruckzufiihren; einen groReren Einfluss hat allerdings die Abwanderung von Perso-
nen aus dieser Altersgruppe zum Zweck der Berufsausbildung, insbesondere auch
der akademischen Ausbildung. Diese Altersgruppe wird deshalb im Hinblick auf ihr
Wanderungsverhalten auch als die Gruppe der ,Ausbildungswanderer” bezeichnet.
Im vergangenen Jahrzehnt hat sich das Wanderungsverhalten der Ausbildungswan-
derer deutlich verandert. Wahrend im Durchschnitt der Jahre 2003 bis 2007 in der
Altersgruppe der 18 bis 25jahrigen noch ein Wanderungsgewinn von 1,2 Personen je
tausend dieser Altersgruppe zu verzeichnen war, muss im Mittel der Jahre 2005 bis
2009 ein Defizit von 3,3 Personen festgestellt werden.

Ein ahnlicher Befund gilt im Ubrigen auch fir die Altersgruppe der 25 bis unter
30jahrigen, die hinsichtlich ihres Wanderungsverhaltens als die Altersgruppe der ,Be-
rufseinsteiger” bezeichnet wird. Die Angehdrigen dieser Altersgruppe steigen haufig
erstmals ins Berufsleben ein, insbesondere soweit es sich um Hochschulabsolventen
handelt. Ein hoher negativer Wanderungssaldo in dieser Altersgruppe kann als ein
Indiz fur eine mangelnde Attraktivitat einer Region fur Hochschulabsolventen gewer-
tet werden. Die Abbildung 4 zeigt diese Entwicklung in Diagrammform.
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Abbildung 4: Altersgruppenspezifische Wanderungssalden je 1.000 Einwohner der jeweiligen
Altergruppe in OWL im Zeitvergleich
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Quelle: IT.NRW 2010 (Daten), Bezirksregierung Munster (Grafik)

Der Regionalvergleich (vgl. Abbildung 5) mit der Landesebene zeigt, dass das Land
NRW im Mittel der Jahre 2005 bis 2009 bei den ,Ausbildungswanderern® und den
.Berufseinsteigern Einwohner gewonnen hat, wahrend OWL in diesem Zeitraum und
in diesen Altersgruppen besonders starke Bevdlkerungsverluste hinnehmen musste.
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Abbildung 5: Altersgruppenspezifische Wanderungssalden je 1.000 Einwohner der jeweiligen
Altergruppe in OWL im Regionalvergleich (2005 bis 2009)
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Quelle: IT.NRW 2010 (Daten), Bezirksregierung Munster (Grafik)

Die 2-dimensionale Wanderungsstatistik der Landesstatistik (IT.NRW) erlaubt eine
Analyse der Quell- und Zielregionen von Wanderungsbeziehungen nach und aus
NRW. Danach hatte OWL im Jahr 2009 in der Altersgruppe der ,Ausbildungswande-
rer* den héchsten negativen Wanderungssaldo (-5,45 Personen bezogen auf 1.000
Einwohner dieser Altersgruppe) im Vergleich der Regierungsbezirke in NRW. Die
rheinischen Regierungsbezirke hatten in dieser Altergruppe deutliche Wanderungs-
gewinne, wahrend der Regierungsbezirk Arnsberg nur mafig verliert. Lediglich der
Regierungsbezirk Minster hatte annédhrend so hohe Verluste wie OWL. Auch wenn
man nur die Wanderungsbeziehungen dieser Altersgruppe mit dem tbrigen NRW
und insbesondere mit Deutschland (ohne NRW) betrachtet, weist OWL im Vergleich
mit den anderen Regierungsbezirken hohe Wanderungsverluste auf.

Bei einer genaueren Analyse der Ziele der OWL-Ausbildungswanderer auf der Ebe-
ne der Bundeslander zeigt sich ein hoher Wanderungsverlust mit den norddeutschen
Bundeslandern, hier insbesondere mit Hamburg, sowie ein etwas geringerer Wande-
rungsverlust mit den suddeutschen Landern, hier insbesondere mit Baden-
Wurttemberg. Auch nach Berlin verlor OWL Ausbildungswanderer, lediglich mit den
Ubrigen ostdeutschen Landern bestand 2009 ein geringer positiver Wanderungssal-
do.

Bei der Altersgruppe der ,Berufseinsteiger* bestand im Jahr 2009 in OWL im Ver-
gleich mit den anderen Regierungsbezirken ebenfalls ein hoher negativer Wande-
rungssaldo, wobei die anderen westféalischen Regierungsbezirke @hnlich hohe Nega-
tiv-Salden, die beiden rheinischen Regierungsbezirken dagegen deutlich positive
Salden aufwiesen. Die wesentlichen Zielregionen der ostwestfélischen ,Berufsein-
steiger” waren Norddeutschland, hier insbesondere Niedersachsen, und Stddeutsch-
land mit dem Schwerpunkt Bayern. Mit Ostdeutschland und dem auf3ereuropéischen
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Ausland hatte OWL dagegen in dieser Altersgruppe leicht positive Wanderungssal-
den.

2.4 Zusammenfassung fur das Kapitel ,Demografische Entwick-
lung“

e OWL verliert in erheblichen Mal3 an Bevolkerung. Seit dem historischen
Hochststand der Bevélkerung in 2004 hat die Region mehr als 36.000 Ein-
wohner eingebuf3t. Wenn auch aktuell der Wanderungsverlust im Vergleich
mit den Vorjahren zurtickgegangen ist, muss fur die kommenden 2 Jahrzehnte
insbesondere aufgrund des anhaltenden Geburtendefizits weiterhin mit einem
Schrumpfen der Bevolkerungszahl auf deutlich unter 2 Millionen gerechnet
werden.

e Gleichzeitig &ndert sich derzeit und auch in der absehbaren Zukunft die Al-
tersstruktur der Bevdlkerung in OWL zulasten der Kinder, Jugendlichen und
Personen im Erwerbsalter und zugunsten der Senioren und der Hochbetag-
ten.

e Bei einer Analyse der Wanderungsbewegungen wahrend des vergangenen
Jahrzehnts von und nach OWL zeigt sich, dass die Region in den Altersgrup-
pen, deren Angehdrige typischerweise ihren Wohnsitz zu Ausbildungszwe-
cken (,Ausbildungswanderer”) oder im Zusammenhang mit dem Berufsein-
stieg nach der Ausbildung (,Berufseinsteiger”) wechseln, erheblich tGber dem
Landesdurchschnitt Bevolkerung verloren hat.
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3 Hochschulstatistik

Bei den folgenden Darstellungen handelt es sich im Wesentlichen um Auswertungen
der Hochschulstatistik, insbesondere auch des Bildungsmonitorings des Landesbe-
triebs IT.NRW bis zum Wintersemester 2010/2011 fur die gesamte Region. Hoch-
schulspezifische Auswertungen wurden nicht vorgenommen. Weitergehende Infor-
mationen zu den einzelnen Hochschulen kénnen in der Regel den Internetseiten der
Hochschulen entnommen werden.

3.1 Hochschulstandorte

Die Karte 1 stellt die Hochschulstandorte in NRW und OWL im Wintersemester
2009/2010 unterschieden nach Hochschularten dar. Sie ist dem ,Bildungsreport
Nordrhein-Westfalen 2010“ von IT.NRW entnommen (IT.NRW, Statistische Analysen
und Studien NRW, Band 68, 2010).

Karte 1: Ubersicht Hochschulstandorte in NRW (Quelle: IT.NRW 2010)
Hochschulstandorte in Nordrhein-Westfalen
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Von den 67 nordrhein-westfalischen Hochschulen lagen im WS 2009/2010 insge-
samt 10 Hochschulen mit insgesamt 17 Standorten in OWL. Es handelt sich dabei
um

die Universitat Bielefeld,

die Universitat Paderborn,

die Fachhochschule Bielefeld mit Studienorten in Minden und Gutersloh,

die Fachhochschule ,Hochschule OWL" mit Studienorten in Lemgo, Detmold,
Hoxter und Warburg,

die Hochschule fiir Musik Detmold,

die Theologische Fakultat Paderborn,

die Private Fachhochschule der Wirtschaft Paderborn,

die Hochschule fur Kirchenmusik der ev. Kirche von Westfalen Herford,

die Fachhochschule der Diakonie — Bielefeld-Bethel

die Fachhochschule des Mittelstandes in Bielefeld.

Folgende Hochschulen haben hier Standorte:

Fachhochschule fiir Okonomie und Management Essen in Gitersloh,
Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen in Paderborn,
Fachhochschule fir 6ffentliche Verwaltung NRW in Bielefeld,
Kirchliche Hochschule Wuppertal/Bethel

In NRW gab es im WS 2009/2010 insgesamt 67 Hochschulen mit insgesamt 111
Hochschulstandorten. Nicht als eigener Hochschulstandort ist der Studienort War-
burg der Fachhochschule OWL aufgefihrt.

3.2 Studienanfanger

In NRW ist die Anzahl der Studienanféanger im ersten Hochschulsemester nach einer
Stagnation und teilweisen Rickgang in der ersten Halfte des vergangenen Jahr-
zehnts seit dem WS 2007/2008 erheblich angestiegen. Dieser Anstieg lasst sich
auch in der Region OWL feststellen. Im WS 2009/2010 nahmen 8.824 Personen ihr
Studium an einer Hochschule in OWL auf. Der Anteil der OWL-Studienanfanger an
allen Studienanfangern in NRW lag in diesem Semester bei ca. 11,3 % und damit
ungefahr so hoch wie der Bevolkerungsanteil der Region an der Landesbevélkerung.
Die folgende Abbildung 6 veranschaulicht die Entwicklung der Anzahl der Studienan-
fanger in NRW und OWL seit dem WS 1998/1999 bis zum WS 2009/2010.
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Abbildung 6: Studienanfanger an Hochschulen in NRW und OWL
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)

Nach einer Pressemeldung von IT.NRW am 22.11.2010
(http://www.it.nrw.de/presse/pressemitteilungen/2010/pres 189 10.html)  erreichte
die Zahl der Studienanfanger im WS 2010/2011 in NRW den Hochststand (vorlaufige
Zahlen). Bei den vier grof3en Hochschulen (mit mehr als 1.000 Studierenden) in OWL
traf dies allerdings nur fir die Fachhochschule Bielefeld zu. Bei der Universitat Biele-
feld, der Universitat Paderborn sowie bei der Fachhochschule OWL waren dagegen
im vergangenen Wintersemester Rickgange der Studienanfangerzahl zu verzeich-
nen.

Vergleicht man die Entwicklung der Anzahl der Studienanfanger in NRW und OWL
anhand von Messzahlen (2004 = 100), stellt man fest, dass das Niveau der Studien-
anfangerzahlen in OWL in den letzten Jahren durchweg unterhalb des NRW-Niveaus
lag (vgl. Abbildung 7). Auch die Indexreihe verdeutlicht allerdings, dass die Studien-
anfangerzahlen in OWL in den letzten Jahren kontinuierlich — abgesehen von einem
Einbruch im WS 2006/2007 (Einfuhrung der Studiengebihren in NRW) — angestie-
gen sind.
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Abbildung 7: Studienanfanger an Hochschulen in NRW und OWL (Messzahl)
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Nach dem derzeitigen Erkenntnisstand (August 2011) wird im kommenden Winter-
semester 2011/2012 in NRW aufgrund der Aussetzung der Wehrpflicht, des Anstiegs
der Abiturientenzahl in NRW und der doppelten Abiturientenjahrgdnge in Nieder-
sachsen und Bayern ein weiterer deutlicher Anstieg der Zahl der Studienanfanger
erwartet. In den folgenden Jahren, insbesondere natirlich im Jahr des doppelten Abi-
turientenjahrgangs 2013 in NRW, ist aufgrund der noch anwachsenden Zahl der
Schulabgéanger mit Hochschulzugangsberechtigung auch mit einem weiteren Wachs-
tum der Anzahl der Studienanfanger zu rechnen.

Ab 2015 wird nach der aktuellen Schulerprognose des Landes NRW aufgrund der
demografischen Entwicklung aber eine schrumpfende Zahl der Schulabganger mit
Fachhochschul- oder Hochschulreife erwartet (vgl. Abbildung 8). Wenn sich der An-
teil der Abiturienten, die ein Hochschulstudium aufnehmen, erhoht, wird dies aller-
dings voraussichtlich nicht zu sinkenden Studienanfangerzahlen fuhren.
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Abbildung 8: Voraussichtliche Schulabgange nach Schulabschluss 2010 bis 2020 in OWL
gemal Schilerprognose von IT.NRW
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3.3 Studierende

Im Wintersemester 2010/2011 waren an den nordrhein-westfalischen Hochschulen
insgesamt fast 527.000 Studierende eingeschrieben. Davon studierten knapp 50.000
an Hochschulen in der Region OWL, das sind etwa 9,4 %. Von allen Regierungsbe-
zirken hat OWL die geringste Anzahl an Studierenden. Die folgende Abbildung 9
zeigt die Anteile der Regionen in NRW an allen Studierenden im Lande.
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Abbildung 9: Anteile der Regierungsbezirke an den Studierenden in NRW (WS 2010/2011)
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)

Die Studierendenzahlen fur NRW enthalten auch die knapp 60.000 (WS 2010/2011)
Studierenden der gréf3ten nordrhein-westfalischen Universitat, der Fernuniversitat
Hagen, was den auffallend hohen Anteil des Regierungsbezirks Arnsberg an allen
Studierenden erklart.

In den vergangenen Jahren seit dem WS 2005/2006 verlief die Entwicklung der Stu-
dierendenzahl in OWL zunachst leicht ricklaufig, seit dem WS 2008/2009 kontinuier-
lich steigend. Die Abbildung 10 veranschaulicht diese Entwicklung wie auch die Ent-
wicklung in den anderen Regierungsbezirken anhand von absoluten Zahlen.
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Abbildung 10: Anzahl der Studierenden in den Regierungsbezirken WS 2005/06 bis WS 2010/11
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)

Deutlicher werden die unterschiedlichen Entwicklungstendenzen bei einem Vergleich
anhand von Messzahlen (siehe Abbildung 11).

Wahrend die Studierendenzahl im Regierungsbezirk Arnsberg stark, namlich um
33% angestiegen ist?, sank sie im Regierungsbezirk Miinster leicht um etwa 1 % ab.
OWL lag mit ca. 6 % Wachstum zwar unterhalb des Landeswertes von 12 %, aber im
Mittelfeld aller Regionen in NRW.

? Einen groRen Anteil an diesem Anstieg hat das Wachstum der Studierendenzahl der Fernuniversitat
Hagen. Vom WS 2009/2010 bis zum WS 2010/2011 stieg die Studierendenzahl der Fernuniversitét
Hagen nach Angaben von IT.NRW um mehr als 10.000 von 49.360 auf 59.731.
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Abbildung 11: Studierende in den Regierungsbezirken und NRW WS 2005/06 bis WS 2010/11
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Das Bildungsmonitoring der amtlichen Statistik (IT.NRW) differenziert die Studieren-
den an den Hochschulen des Landes nach 9 Fachergruppen. Es sind dies:

Sprach- und Kulturwissenschaften

Sport, Sportwissenschatft

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

Mathematik, Naturwissenschaften

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften

Veterindrmedizin

Agrar-, Forst- und Ernédhrungswissenschaften

Ingenieurwissenschaften und

Kunst, Kunstwissenschatft

sowie nach Studierenden aufRerhalb der Studienbereichsgliederung. Das Bildungs-
monitoring fuhrt fir ganz NRW keine Studierenden der Veterindrmedizin und keine
Studierenden aul3erhalb der Studienbereichsgliederung auf; deshalb werden diese
Fachergruppen im Folgenden nicht in die Betrachtung einbezogen.

Die folgende Abbildung 12 stellt die Verteilung der Studierenden in den Regierungs-
bezirken auf die fir NRW relevanten 8 Fachergruppen im WS 2010/2011 dar. Von
den knapp 50.000 Studierenden in OWL waren die meisten, namlich knapp 13.800 in
einem Fach der Fachergruppe ,Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften” ein-
geschrieben. Am zweithaufigsten wurde in der Fachergruppe ,Sprach- und Kultur-
wissenschaften studiert. In diesen beiden Fachergruppen lernten mehr als die Halfte
aller Studierenden in OWL.

Die Abbildung 13 veranschaulicht — gemessen an der Gesamtzahl der Studierenden
in der Region - die prozentuale Verteilung der Studierenden in OWL auf die einzel-
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nen Fachergruppen und lasst auch einen Vergleich mit den tbrigen Regierungsbe-
zirken in NRW und der Landesebene zu. Danach hat OWL einen vergleichsweise
hohen Anteil an Studierenden in den Fachergruppen ,Sprach- und Kulturwissen-
schaften® und ,Mathematik, Naturwissenschaften“ und einen relativ geringen Anteil in
der Fachergruppe ,Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften®. In der Facher-
gruppe ,Agrar-, Forst- und Ernahrungswissenschaften* hat OWL den hochsten Anteil
verglichen mit den Ubrigen Regionen; allerdings ist die absolute Anzahl der Studie-
renden in dieser Fachergruppe relativ gering. Mit nur gut 1.000 Studierenden hat die
Fachergruppe ,Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften* in OWL die geringste
Studierendenzahl im NRW-Vergleich auf Regionsebene, auch der Prozentuale Anteil
ist mit 2,1 % vergleichsweise gering. Hier macht sich das Fehlen einer medizinischen
Fakultat in der Region bemerkbar.

Abbildung 12: Studierende nach Fachergruppen (WS2010/2011)

Studierende in NRW: Anzahl nach Fachergruppen WS 2010/2011

180.000
163.906
154.400
160.000
]
140.000
K
S 120.000 -
5 102.086 -
[
S 100.000
2
@ 80.000 :
§ 60.000 58.453
c : l 49.816
< —
40.000 -
——
20.000 A
0
Dusseldorf, Kéln, Mnster, Detmold, Arnsberg,
Regierungsbezirk | Regierungsbezirk | Regierungsbezirk | Regierungsbezirk | Regierungsbezirk
‘l Kunst, Kunstwissenschaft 5.406 5.369 1.658 2.020 2.434
Olngenieurwissenschaften 15.640 33.421 7.937 8.917 29.628
B Agrar-, Forst- und Ernahrungswissenschaften 7 2.049 715 704 545
B Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 5.303 9.802 3.302 1.059 2.991
OMathematik, Naturwissenschaften 18.636 28.972 11.453 9.691 28.252
ORechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 35.566 42.989 19.972 13.792 58.930
@ Sport, Sportwissenschaft 660 4.048 712 1.174 1.312
O Sprach- und Kulturwissenschaften 20.098 27.750 12.704 12.459 39.814
Gesamtzahl der Studierenden 102.086 154.400 58.453 49.816 163.906

Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)
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Abbildung 13: Studierende nach Fachergruppen (WS2010/2011) in Prozent

Studierende in NRW: Anteile nach Fachergruppen WS 2010/2011 in Prozent
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Das Bildungsmonitoring Hochschulen erlaubt die Auswertung der Gesamtheit der
Studierenden nach dem Ort des Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung. Da-
nach haben mehr als die Halfte (56 %) aller Studierenden in OWL ihre Hochschulzu-
gangsberechtigung in NRW, allerdings auf3erhalb des Studienortes oder des Kreises,
in dem der Studienort liegt, erworben. Dies entspricht in etwa dem Durchschnitt aller
Regierungsbezirke (siehe Tabelle 2). Vergleichsweise hoch ist in OWL der Anteil der
Studierenden, die ihre Hochschulzugangsberechtigung am Studienort selbst oder im
Kreisgebiet des Studienortes erworben haben (21 %). Dagegen haben relativ wenige
Studierende der Region ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland oder in ei-
nem anderen Bundesland erworben.

Tabelle 2: Herkunft der Studierenden in OWL nach Erwerb der Hochschulzugangsberech-
tigung (WS 2010/2011)

Semester
WS 2010/11
Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung
im Kreis in einem(r) L
anderen in einem
bzw. der krfr. . . ohne
Kreis bzw. anderen im Ausland
Stadt des Angabe
Studienortes krfr. Stadt | Bundesland
von NRW
Nordrhein-Westfalen 16 55 21 8 0
Disseldorf, Regierungsbezirk 15 62 15 8 0
Koln, Regierungsbezirk 18 53 19 10 0
Minster, Regierungsbezirk 15 58 20 6 1
Detmold, Regierungsbezirk 21 56 17 6 1
Arnsberg, Regierungsbezirk 13 51 28 7 0

Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)
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3.4 Hochschulabsolventen

Fur das Jahr 2009° weist das ,Bildungsmonitoring Hochschulen® nordrheinwestfa-
lenweit 73.290 Hochschulabsolventen aus, davon 8.809 bzw. ca. 12% in OWL. Die
folgende Abbildung 14 zeigt die Anteile der einzelnen Regierungsbezirke in NRW in
Diagrammform.

Abbildung 14: Hochschulabsolventen in NRW 2009
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)

Im Zeitraum von 2005 bis 2009 hat sich die Anzahl der Hochschulabsolventen in der
Region von 5.744 um 3.065 bzw. ca. 53 % auf 8.809 erhoht. Auch in den anderen
Regionen des Landes hat es im gleichen Zeitraum ein deutliches Anwachsen der
Absolventenzahl gegeben.

® Aktuellere Daten zur Anzahl der Hochschulabsolventen lagen zum Zeitpunkt der Erstellung dieses
Berichts seitens der amtlichen Statistik (IT.NRW) nicht vor.
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Abbildung 15: Anzahl der Hochschulabsolventen in den Regionen NRW 2005 bis 2009
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)

Die Abbildung 15 veranschaulicht das Niveau dieser Entwicklung in absoluten Zah-
len, die Abbildung 16 zeigt dagegen in einer Indexreihe die prozentuale Entwicklung
im Vergleich der Regionen. In OWL ist die Zahl der Hochschulabsolventen im be-
trachteten Zeitraum am starksten angestiegen.

Abbildung 16: Anzahl der Hochschulabsolventen in NRW: Entwicklung 2005 bis 2009 (Mess-
zahl)
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)
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Auch die Hochschulabsolventen werden im Rahmen des Bildungsmonitorings nach
den gleichen Fachergruppen wie die Studierenden differenziert betrachtet. Bei der
Auswertung der Anteile der einzelnen Fachergruppen an allen Absolventen der je-
weiligen Region (siehe Abbildung 16) zeigen sich keine wesentlichen Unterschiede
zu den Studierendenanteilen (vgl. Abbildung 13). Auch bei den Absolventen dominie-
ren in OWL wie auch im gesamten Land die beiden Fachergruppen ,Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften“ und ,Sprach- und Kulturwissenschaften®. Dabei
sind in OWL die ,Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften* nicht ganz so do-
minant wie auf Landesebene, daflr erreicht der Absolventenanteil der ,Sprach- und
Kulturwissenschaften hier den Spitzenwert. Dies gilt auch fiir die Absolventen der
Fachergruppe ,Mathematik und Naturwissenschaften®. Landesweit am geringsten ist
der Absolventenanteil in der Fachergruppe ~-Humanmedi-
zin/Gesundheitswissenschaften®, was - ebenso wie der geringe Anteil der Studieren-
den - mit dem Fehlen einer medizinischen Fakultat in OWL erklart werden kann.

Abbildung 17: Anteile der Hochschulabsolventen nach Fachergruppen (NRW und Regionen
2009)

Hochschulabsolventen in NRW: Anteile der Fachergruppen an allen Absolventen der jeweiligen
Region im Jahr 2009
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Quelle: IT.NRW 2011 (Bildungsmonitoring)

3.5 Zusammenfassung fir das Kapitel , Hochschulstatistik*

e OWL verfugt mit insgesamt 10 Hochschulen an 17 Hochschulstandorten
(Stand: WS 2009/2010) mit unterschiedlicher Ausrichtung in naturwissen-
schaftlich-technischen, gesellschaftswissenschaftlichen und kulturellen Fakul-
taten Uber eine differenzierte, breit aufgestellte Hochschullandschatft.
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Die Zahlen der Studienanfanger, der Studierenden und der Hochschulabsol-
venten sind in OWL wie im Ubrigen NRW in den letzten Jahren kontinuierlich
angestiegen. Insbesondere bei den Studienanfangern ist kurz- bis mittelfristig
aufgrund Uberregional wirksamer Entwicklungen ein erheblicher Anstieg zu
erwarten.

Die Hochschulen in OWL haben im Vergleich mit den anderen nordrhein-
westfalischen Regionen einen hohen Anteil an Studierenden, die ihre Hoch-
schulzugangsberechtigung am Studienort oder im Kreis des Studienortes er-
worben haben.

Der gro3te Anteil der Studierenden und der Absolventen an den ostwestfa-
lisch-lippischen Hochschulen ist der Fachergruppe ,Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften® zuzuordnen. Allerdings ist dieser Anteil in allen ande-
ren Regionen zum Teil deutlich héher. Besonders hohe Anteile hat OWL im
Vergleich in der Fachergruppe ,Mathematik, Naturwissenschaften®. In der Fa-
chergruppe ,Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften sind die Studieren-
den- und Absolventenanteile im Vergleich mit den anderen Regionen in NRW
besonders gering.
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4 Forschung und Entwicklung

In diesem Kapitel werden zunachst die Ergebnisse der Analysen der Fa. Prognos AG
— soweit sie im Internet zuganglich sind — fur die Region OWL dargelegt. Im An-
schluss daran werden fur OWL die verfiigbaren statistischen Informationen zum
Stand von Forschung und Entwicklung ausgewertet.

4.1 Veroffentlichungen der Prognos AG

Die Prognos AG vertffentlicht seit Jahren Analysen, die sich mit den Zukunftschan-
cen der Kreise und kreisfreien Stadte in Deutschland befassen. Dabei wird insbe-
sondere auf zwei Studien hingewiesen, die unter dem Titel
e Prognos Zukunftsatlas 2010 — Deutschlands Regionen im Zukunftswett-
bewerb
e Zukunftsatlas Branchen 2009

veroffentlicht werden.

Die folgenden Ausfiihrungen Uber diese Studien stitzen sich auf deren Veroffentli-
chung durch die Prognos AG im Internet.

Der Prognos Zukunftsatlas 2010 (Quelle: Prognos AG 2010) ermittelt anhand von
29 makro- und soziodkonomischen Indikatoren die Zukunftschancen aller 412
Kreise und kreisfreien Stadte in Deutschland.

Methodisch ergibt sich das Standortranking der Zukunftsfahigkeit aus dem Zukunfts-
index (Gesamtindex), der sich aus den Teilindices der 29 makro- und soziotkono-
mischen Indikatoren zusammensetzt. Weiter sind Indikatoren zusammengefasst dar-
gestellt, die einmal den Status quo, also den ,Ist-Zustand”“ (momentane Standort-
starke) darstellen und zum anderen solche Indikatoren, die die Dynamik, also die
Veranderung im Zeitverlauf beschreiben.

Weitere Indikatoren, die die Zukunftsperspektiven von Regionen beschreiben werden
durch folgende vier Themenbereiche beschrieben:

« Demografie,

o Arbeitsmarkt,

e Wettbewerb & Innovation sowie

« Wohlstand & Soziale Lage.

Diese Themenbereiche bestehen jeweils aus einem Indikatorenset. Fir den The-
menbereich Wettbewerb & Innovation, der fur die Positionierung des Wissen-
schaftsstandorts OWL von Bedeutung ist, setzt er sich wie folgt zusammen:

BIP je Beschaftigten Veréanderung BIP
Grindungsintensitat Veranderung Grundungsintensitat
FuE-Personal in der Wirtschaft Veranderung FUE-Personal
Investitionsquote der Industrie Veranderung Gesamtbeschéftigung

Patentintensitat
Beschaétftigte in den dt. Zukunftsfeldern
Anzahl der Top 500 Unternehmen
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Besonders positiv steht in diesem Themenbereich im Regierungsbezirk der Kreis
Paderborn, der im Vergleich mit den anderen 412 Kreisen im Bundesgebiet den
Rangplatz 80 erzielt. Ein gunstiges Ergebnis haben auch die Kreise Minden-
Libbecke (Platz 104) und Gutersloh (Platz 117) sowie die Stadt Bielefeld mit dem
Rangplatz 178 erzielt. Ein Gesamtranking fur die Region OWL lasst sich aus den
veroffentlichten Daten nicht herleiten.

Weitere ausfiihrliche Informationen lassen sich unter folgendem Link einsehen:
http://www.prognos.com/zukunftsatlas/10/

Im Zukunftsatlas Branchen 2009 (Quelle: Prognos AG 2009) hat die Prognos AG 7
Zukunftsfelder der deutschen Wirtschaft identifiziert. Diesen Zukunftsfeldern wurden
die Branchen zugeordnet mit langfristiger positiver Entwicklung. Diese setzen sich
folgendermal3en zusammen:

Maschinenbau

Mess-, Steuer- und Regeltechnik

Fahrzeugbau

Logistik

Informations- und Kommunikationstechnologien — IKT

hochwertige Unternehmens- und Forschungs-/Entwicklungsdienstleistungen
Gesundheitswirtschaft

In der Gesamtkarte (http://www.prognos.com/Karten.658.0.html) ist die wirtschaftli-
che Starke der Regionen fur die sieben Zukunftsbilder insgesamt abgebildet. Fur die
Kreise in Ostwestfalen-Lippe zeigt sich folgendes Bild: In OWL weist lediglich der
Kreis Gltersloh eine starke Konzentration mit Branchen der sieben Zukunftsfelder
auf, der Kreis Hoxter dagegen nur eine geringe Konzentration dieser Branchen. Die
anderen Kreise in OWL und die kreisfreie Stadt Bielefeld nehmen in dieser Untersu-
chung mittlere Platze ein.

Far weitergehende Informationen wird auf den Internetauftritt
(http://www.prognos.com/Zukunftsatlas-2009-Branchen.656.0.html) der Prognos AG
hingewiesen, wo weitere ausfuhrliche Informationen zur Methodik in dem Papier ,Zu-
kunftsatlas Branchen 2009 zu finden sind.
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4.2 Wissenschaft, Technologie und Innovation in Ostwestfalen-
Lippe

In diesem Abschnitt werden statistische Daten und Indikatoren aus dem Bereich
Wissenschaft, Technologie und Innovation fir die Region Ostwestfalen-Lippe darge-
stellt. Als wichtige Datenquelle fir diese Auswertungen dient insbesondere Eurostat.
Eurostat ist das statistische Amt der Europaischen Union mit Sitz in Luxemburg. Es
hat den Auftrag, die Union mit europaischen Statistiken zu versorgen, die Vergleiche
zwischen Landern und Regionen ermdglichen. Eurostat bietet eine Vielzahl von
Merkmalen, &hnlich wie die Statistischen Landesamter oder das Statistische Bun-
desamt, die fur jedermann zugéanglich und abrufbar sind.

In den folgenden Grafiken und Tabellen beschrénkt sich die Auswertung auf die funf
Regierungsbezirke von NRW, die in Relation gesetzt werden zum Landesdurch-
schnitt von Nordrhein-Westfalen und von Deutschland. Es werden folgende Bereiche
dargestellt:

e Ausgaben und Personal in Forschung und Entwicklung (FUE),

e Humanressourcen in Wissenschaft und Technik (HRST)

4.2.1 Ausgaben fur Forschung und Entwicklung (FUE)

Ein wichtiger Indikator ist die Forschungsintensitat; damit ist das Verhaltnis der inter-
nen FUE-Aufwendungen zum Bruttoinlandsprodukt gemeint. Nach den Zielsetzungen
der EU sollte dieser Wert bis zum Jahr 2010 auf 3 % ansteigen (sog. 3%-Ziel der EU
im Rahmen der Lissabon-Strategie) (Statistisches Bundesamt 2006).

Hinter dem Begriff FUE Aufwendungen steht der finanzielle Einsatz der Unternehmen
und Institutionen, der sich auf die Personal- und Sachaufwendungen bezieht. Die
Sachaufwendungen umfassen laufende Aufwendungen z. B. K&ufe von Materialien
und Investitionsausgaben z. B. fir Gebaude oder Gerate (FUE-Labors und Grol3ge-
rate). Dabei beziehen sich die folgenden Tabellen auf die internen bzw. innerbetrieb-
lichen FUE Aufwendungen. Externe FuE-Aufwendungen werden in diesem Bericht
nicht betrachtet. Sie beziehen Auftrage, die an Dritte vergeben werden, ein; das kon-
nen z. B. Beitrage der Unternehmen und Institutionen zur Gemeinschaftsforschung
sein (S. Richter u. a.).
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Tabelle 3: Innerbetriebliche FuE-Ausgaben insgesamt nach Leistungssektor in Prozent
des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

Gebietseinheiten
Regierungsbezirk

D NRW Dusseld Kéln  Muinster Detmold Arnsberg
Wirtschaft
1995 1,45 0,99 0,81 1,92 |0,44 0,74 0,56
2003 1,76 1,09 1,10 1,68 |0,45 0,85 0,85
2005 1,72 1,10 1,34 1,32 |0,42 1,14 0,83
2007 1,77 1,12 1,34 1,26 0,50 1,33 0,86
Staat
1995 0,34 0,28 0,09 0,84 ]0,12 0,02 0,11
2003 0,34 0,27 0,14 0,77 |0,07 0,02 0,12
2005 0,35 0,26 0,13 0,74 0,07 0,02 0,13
2007 0,35 0,26 0,13 0,76 ]0,06 0,05 0,10
Hochschule
1995 0,40 0,34 0,22 0,51 (0,30 0,25 0,36
2003 0,43 0,43 0,27 0,68 (0,43 0,31 0,44
2005 0,41 0,42 0,26 0,68 |0,41 0,30 0,43
2007 0,41 0,39 0,23 0,64 10,40 0,28 0,41
insgesamt
1995 2,19 1,60 1,12 3,27 10,87 1,02 1,02
2003 2,52 1,79 1,50 3,13 10,95 1,17 1,41
2005 2,49 1,78 1,70 2,74 10,91 1,45 1,39
2007 2,53 1,78 1,70 2,65 10,96 1,66 1,38
Quelle:
EUROSTAT

Eine Fortschreibung mit Zahlen fur 2009 ist noch nicht méglich, da hier die Fuk-
Ausgaben auf das Bruttoinlandsprodukt bezogen werden, das von Eurostat fir 2009
zur Zeit noch nicht bestimmt ist.
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Abbildung 18: Entwicklung des Anteils der FUE-Ausgaben am Bruttoinlandsprodukt
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Die Ergebnisse zeigen fiur Deutschland und fir das Land NRW seit dem Jahr 2003
keine grol3en Veradnderungen. Allerdings liegt das Land NRW mit einem Anteil von
1,78 im Jahr 2007 doch erheblich unter dem Bundesdurchschnitt von 2,53%. Ver-
schiebungen hat es aber in den Teilregionen von NRW gegeben. Der Regierungsbe-
zirk Koln weist zwar in NRW mit 2,65% den héchsten Wert im Vergleich zu den an-
deren Regionen im Land aus, die Zeitreihe zeigt aber einen kontinuierlichen Ruck-
gang von 3,27% im Jahr 1995 auf 2,65% im Jahr 2007. Der zweith6chste Wert wird
mit 1,7 % im Regierungsbezirk Disseldorf erzielt, nicht weit unter diesem Wert liegt
die Region Ostwestfalen-Lippe mit 1,66 %. Beide Regionen konnten im Zeitablauf
Steigerungen erzielen, wobei die Dynamik im Regierungsbezirk Detmold noch etwas
hoher war. Der Regierungsbezirk Detmold gehort zu den neun Regionen mit dem
hdchsten Zuwachs im EU-Raum im Zeitraum 2003-2007 (Europaische Union 2010).
Im Regierungsbezirk Arnsberg betragt der Wert 1,38% und stagniert seit 2003. Der
Regierungsbezirk Minster erzielt mit 0,96% den niedrigsten Wert, der im Vergleich
mit den in der Tabelle aufgenommen Zeitpunkten fast unverandert blieb.
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Abbildung 19: Sektorale Verteilung der FUE-Ausgaben 2009
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Die Einteilung der FuE-Sektoren bezieht sich auf die Unternehmen bzw. den Wirt-
schaftsbereich, den Staat und die Hochschulen.

Aufgrund der besonderen Bedeutung des Hochschulsektors wurde dieser Sektor se-
parat in der FuE-Statistik dargestellt. ,Der Hochschulsektor umfasst alle Universita-
ten, Technischen Hochschulen, Fachhochschulen und sonstigen postsekundaren
Bildungseinrichtungen ungeachtet ihrer Finanzierungsquellen oder ihres rechtlichen
Status sowie daruber hinaus samtliche Forschungsinstitute, Versuchseinrichtungen
und Kliniken, die unter der direkten Kontrolle von Einrichtungen des Hochschulsek-
tors arbeiten, von ihnen verwaltet werden oder mit ihnen verbunden sind* (Européi-
sche Gemeinschaften). Hochschulen haben als Aufgabe nicht nur die Forschung,
sondern als wesentliche Aufgabe haben Sie einen Lehrauftrag zu erfullen. Die ,FUE-
Statistik bezieht sich aber nur auf den Anteil der tatsachlich fur Forschung und Ent-
wicklung eingesetzt wird (Rheinisch-Westfalisches Institut fur Wirtschaftsforschung,
Stifterverband Wissenschaftsstatistik Essen).

Der verbliebene Staatsbereich reprasentiert den Bereich der auf3eruniversitaren For-
schungsinstitute, soweit sie in staatlicher Tragerschaft sind. ,Der Bund férdert au-
Beruniversitare Einrichtungen - u. a. in der Gesundheitsforschung - dort wo es qgilt,
Uberregionale und gesamtstaatliche Aufgaben wahrzunehmen, langfristige For-
schungsaufgaben zu realisieren, Forschung zu ermdéglichen, die eine spezifische und
aufwendige Infrastruktur erfordert, und wo es gilt, Schlisseltechnologien zu erschlie-
Ben. Hauptakteure der von der offentlichen Hand geftérderten aul3eruniversitaren
Forschung sind die Max-Planck-Gesellschaft, die Fraunhofer-Gesellschaft, die Helm-
holtz-Gemeinschaft deutscher Forschungszentren und die Blaue-Liste-
Einrichtungen. Die Einrichtungen werden im Rahmen der institutionellen Forderung
gemeinsam von Bund und Landern nach unterschiedlichem Finanzierungsschlissel
gefordert. Ziel ist es, Kompetenz und strategische Ausrichtung der (Gesundheits-)
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Forschung in Deutschland zu sichern* (Bundesministerium fur Bildung und For-
schung).

Dem staatlichen Bereich wird auch die Ressortforschung zugerechnet, dies sind For-
schungsinstitute, die in direkter Zusammenarbeit die Ministerien bei der Erfullung
hoheitlicher Aufgaben unterstiitzen Dabei besteht die primare Aufgabe dieser Institu-
te nicht in der Erflllung von Forschungsaufgaben, dennoch wird Sie zur Zweckerful-
lung dort auch betrieben und mit diesem ,FuE-Anteil* sind diese Institute auch in der
~FUE-Statistik” enthalten (Rheinisch-Westfélisches Institut fur Wirtschaftsforschung,
Stifterverband Wissenschaftsstatistik Essen).

Bei der sektoralen Verteilung der FUE Ausgaben (siehe Abbildung 19) fur das Jahr
2009 wird fur den Regierungsbezirk Detmold deutlich, dass der Anteil des Staates
also bei aul3eruniversitaren Einrichtungen mit 2,9 % gegeniber anderen Regionen
im Land am niedrigsten und damit stark unterrepréasentiert ist. Den hoéchsten Anteil
weist hier mit Abstand der Regierungsbezirk Kdln auf mit 30,2%-Anteil. Hier haben
einige Grol3forschungseinrichtungen und Max-Planck-Institute lhren Sitz. Mit deutli-
chem Abstand folgen die Regierungsbezirke Arnsberg und Disseldorf mit einem An-
teil des staatlichen Sektors von jeweils 8,0% bzw. 7,4%. Im Regierungsbezirk Mins-
ter betragt der Anteil 4,7%.

Der Anteil der Hochschulen in OWL an den FuE-Ausgaben betragt 19,8%, ebenfalls
ein Anteil der unter dem Landesdurchschnitt in Hohe von 23,9% liegt. Die hdchsten
Anteile erzielt in diesem Sektor der Regierungsbezirk Munster mit 45,7% gefolgt von
den Regierungsbezirken Arnsberg und Kéln mit 31,5% bzw. 27,4%. Der Regierungs-
bezirk Dusseldorf erzielt mit 13,4% den niedrigsten Anteil.

Im Sektor Wirtschaft erzielt der Regierungsbezirk Detmold mit einem Anteil von
77,3% einen Uberdurchschnittlich hohen Anteil. Der Landesdurchschnitt betragt hier
60,5%. Der Anteil von OWL wird nur vom Regierungsbezirk Dusseldorf mit 79,2%
ubertroffen.

Die folgende Tabelle 4 stellt die FUE-Ausgaben je Einwohner dar:
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Tabelle 4: Innerbetriebliche FUE-Ausgaben insgesamt nach Leistungssektor - Euro je Ein-
wohner

Gebietseinheiten

Regierungsbezirk

D NRW Dusseld KdéIn  Munster Detmold Arnsberg
Wirtschaft
1995 343 243 215| 511 91 177 124
2003 461 284 321 460 97 212 203
2005 469 297 407 | 366 96 293 208
2007 523 331 445 379 126 375 234
2009 553 360 514| 393 125 406 244
Staat
1995 80 68 23| 223 26 6 24
2003 89 71 40| 211 14 4 29
2005 95 71 39| 207 17 5 34
2007 104 78 42| 229 16 16 29
2009 121 93 48| 280 12 15 32
Hochschule
1995 94 82 60| 136 62 61 80
2003 112 112 79| 187 94 76 106
2005 112 114 79| 190 94 77 108
2007 120 116 76| 192 100 80 113
2009 144 142 87| 254 115 104 127
insgesamt
1995 518 393 298| 870 179 243 228
2003 661 467 439| 858 205 292 338
2005 676 480 515| 764 207 375 350
2007 747 524 563| 800 241 471 375
2009 819 594 648 | 927 251 525 403

Quellen: EUROSTAT, Stifterverband Wissenschaftsstatistik; Statistisches Bundes-
amt; Eigene Berechnungen

4.2.2 Personal fur Forschung und Entwicklung

Zum FuE-Personal gehoren alle direkt in Forschung und Entwicklung beschéatftigten
Arbeitskréafte: Forscher, Techniker und sonstiges Personal. Die Anzahl des FuE-
Personals wird in den folgenden Tabellen auf die Gesamtheit der Beschaftigten einer
Gebietseinheit bezogen. Durch den Bezug auf die Zahl der Gesamtbeschéftigten
wird dargestellt, wie hoch der Anteil an den Beschaftigten einer Region ist, die in
Forschung und Entwicklung téatig sind. So wird ein Vergleich der relativen Bedeutung
von Forschung und Entwicklung — beziiglich des Personaleinsatzes — in verschiede-
nen Gebietseinheiten ermdéglicht (siehe Tabelle 6).
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Tabelle 5: FuE-Personal und Forscher insgesamt nach Leistungssektor (Vollzeitadquivalen-
te) je Tsd. Einwohner
Jahr Gebietseinheiten
Regierungsbezirk
D NRW Dusseld K6ln  Munster Detmold Arnsberg
Wirtschaft
1995 3,46 2,49 2,48| 4,15 1,16 2,42 1,61
2003 3,61 2,29 2,63| 2,96 0,94 2,35 1,95
2005 3,69 2,32 2,92| 2,57 0,89 2,76 1,97
2007 3,91 2,59 3,08| 2,74 1,08 3,65 2,19
2009 4,06 2,76 3,25| 2,99 1,10 4,01 2,28
Staat
1995 0,92 0,77 0,32| 2,34 0,29 0,11 0,35
2003 0,90 0,72 0,28| 2,25 0,17 0,07 0,33
2005 0,92 0,76 0,35| 2,29 0,19 0,07 0,34
2007 0,98 0,77 0,36| 2,30 0,17 0,15 0,30
2009 1,06 0,84 0,42]| 2,51 0,13 0,16 0,30
Hochschule
1995 1,23 1,00 0,70| 1,65 0,77 0,74 1,02
2003 1,22 1,11 0,74| 1,86 1,07 0,75 1,00
2005 1,15 1,05 0,73 1,82 0,76 0,68 0,98
2007 1,26 1,10 0,60| 2,00 1,00 0,69 1,04
2009 1,41 1,17 0,64| 2,08 0,98 0,81 1,19
insgesamt
1995 5,61 4,26 3,51| 8,14 2,21 3,27 2,97
2003 5,73 4,13 3,65| 7,07 2,17 3,16 3,28
2005 5,77 4,13 3,99| 6,68 1,85 3,52 3,29
2007 6,16 4,45 4,04| 7,03 2,24 4,48 3,52
2009 6,53 4,77 431| 7,58 2,21 4,98 3,77

Quellen;: EUROSTAT;
Stifterverband Wissen-
schaftsstatistik; Statisti-
sches Bundesamt; Eigene
Berechnungen

Im Jahr 2009 arbeiteten deutschlandweit rund 534.564 Personen direkt in Forschung
und Entwicklung. Im Land NRW arbeiten 85.313 Personen in diesem Bereich, davon
10.166 beschaftigt in OWL. NRW weist im Vergleich zu Gesamtdeutschland einen
unterdurchschnittlichen Anteil aus. Bezieht man die Beschaftigten dieses Bereiches
auf die Einwohnerzahl so erreicht Gesamtdeutschland einen Wert von 6,53 und
NRW einen Wert von 4,77 Beschaftigten pro 1000 Einwohner. Der entsprechende
Wert fir OWL betragt 4,98. Positiv heraus féallt die Entwicklung im Regierungsbezirk
Detmold zwischen 2005 und 2009 heraus. In diesem Zeitraum ist die Beschéftigten-
zahl um 2.883 Personen angestiegen (=39,6%). Dieses Wachstum liegt deutlich Gber
dem Bundesdurchschnitt von 12,5% und dem Landesdurchschnitt von 14,3%.
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Tabelle 6:

FuE-Personal und Forscher insgesamt nach Leistungssektor (Vollzeitadquivalen-
te) in Prozent der Gesamtbeschéftigung

Jahr Gebietseinheiten
Regierungsbezirk

D NRW Dusseld  KdéIn Munster Detmold  Arnsberg
Wirtschaft
1995 0,79 : : : : : :
2003 0,83 0,55 0,64 0,71 0,23 0,55 0,48
2005 0,83 0,55 0,69 0,60 0,21 0,63 0,48
2007 0,84 0,58 0,70 0,61 0,24 0,81 0,51
Staat
1995 0,21 |: : : : : :
2003 0,21 0,18 0,07 0,54 0,04 0,02 0,08
2005 0,21 0,18 0,08 0,53 0,04 0,02 0,08
2007 0,21 0,17 0,08 0,51 0,04 0,03 0,07
Hochschule
1995 0,28 |: : : : : :
2003 0,28 0,27 0,18 0,45 0,26 0,18 0,25
2005 0,26 0,25 0,17 0,42 0,18 0,16 0,24
2007 0,27 0,25 0,14 0,44 0,22 0,15 0,24
insgesamt
1995 1,28 : : : : : :
2003 1,32 1,00 0,89 1,70 0,53 0,74 0,81
2005 1,30 0,97 0,94 1,56 0,44 0,80 0,80
2007 1,33 1,01 0,91 1,56 0,50 1,00 0,82

: = keine Daten vor-

handen

Quelle: EUROSTAT

Bezogen auf die Gesamtbeschéaftigung waren in Deutschland 1,33 % im Jahr 2007
in FUE beschétftigt, fir das Land NRW betragt der Vergleichswert 1,01%.
Den grofldten Anteil der FUE-Beschéftigten an der Gesamtbeschéftigung insgesamt
weist innerhalb von Nordrhein-Westfalen der Regierungsbezirk Kéln mit 1,56% auf,
gefolgt vom Regierungsbezirk Detmold mit 1,0 % einem Wert der dem Landesdurch-
schnitt entspricht. Vergleicht man bei diesem Indikator allein den Wirtschaftssektor
so erreicht OWL mit 0,81% einen Spitzenwert, der sogar fast den Bundesdurch-
schnitt von 0,84% erreicht. Die Beschaftigtenanteile im staatlichen Sektor und im
Hochschulbereich sind dagegen in OWL mit 0,03% und 0,15% weit unterdurch-

schnittlich.
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Abbildung 20: Anteil des FuE-Personals an der Gesamtbeschéftigung
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Insgesamt (Deutschland und NRW) ist die Entwicklung des Anteils des FuE-
Personals an der Gesamtbeschéaftigung ohne groRe Dynamik; in OWL ist der Anteil
insbesondere von 2005 bis 2007 deutlich angestiegen.

4.2.3 Humanressourcen in Wissenschaft und Technik

»Eine wissenschaftlich und technisch gut ausgebildete Bevolkerung ist ein Schlussel-
faktor fur die Entwicklung und Verbreitung von Wissen und Innovationen. Deshalb
werden in wissensbasierten Wirtschaften die Humanressourcen immer entscheiden-
der fir die wirtschaftliche Entwicklung und die Wettbewerbsfahigkeit. Unter Human-
ressourcen in Wissenschaft und Technologie (HRST) werden hier Personen verstan-
den, die entweder einen tertidren Bildungsabschluss in einem wissenschaftlich-
technischen Fach erworben haben oder in einem wissenschaftlich-technischen Beruf
arbeiten. Zu HRST gehdren somit Personen, die entweder im Bereich Wissenschaft
und Technologie téatig oder fir diesen Bereich qualifiziert sind*

(Statistisches Bundesamt 2006).

Die Kennzahl in Tabelle 7 zeigt das Verhéltnis zwischen in wissenschatftlich- techni-
schen Berufen tatigen oder wissenschaftlich-technisch gut ausgebildeten Personen
und den Erwerbspersonen und zeigt damit das Potenzial der Bevolkerung in einer
Region, die fir Wissenschaft und Technologie zur Verfigung steht (Statistisches
Bundesamt 2006).
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Tabelle 7: Humanressourcen in Wissenschaft und Technik (HRST)
Anteil der Erwerbspersonen

2000 2003 2005 2007 2009
Deutschland 39,2 40,0 40,7 41,2 42,4
NRW 37,6 39,2 39,5 40,2 41,2
RB Diisseldorf 38,4 38,8 39,6 40,4 42,4
RB KdlIn 41,4 44.4 45,8 48,0 46,5
RB Miinster 35,3 37,6 37,3 41,2 38,1
RB Detmold 34,9 37,2 36,6 33,8 37,5
RB Arnsberg 35,1 36,0 35,0 34,1 37,8

Quellen: EUROSTAT

Bei diesem Indikator liegen die Werte im gesamten Beobachtungszeitraum fur den
Regierungsbezirk Detmold deutlich unter dem Landesdurchschnitt und dem Bundes-
durchschnitt. So betrug der Anteil HRST an der Gesamtbeschaftigung im Jahr 2009
in OWL 37,5%, im Land dagegen 41,2% und in Gesamtdeutschland 42,4%. Die
hdchsten Werte werden in NRW in den starker stadtisch gepragten Regierungsbezir-
ken Koéln mit 46,5% und Dusseldorf mit 42,4% erzielt. In Regionen mit einem hohe-
ren stadtischen Anteil sind Unternehmen und staatliche Stellen und Hochschulen
I.d.R. starker vertreten und damit verbunden eine gréfRere Zahl von Personen mit
hohem Bildungsstand. Daher haben diese Regionen einen Standortvorteil bei der
Grindung von Unternehmen im Bereich Wissenschaft und Technik. Aus Sicht der
hochqualifizierten Arbeitnehmer sind diese Regionen attraktiver, denn sie bieten
bessere Mdglichkeiten einen Arbeitsplatz zu finden, da hier das Angebot einfach
grofRer ist (Europaische Union 2010).

Wissensintensive Dienstleistungen, die Spitzentechnologie nutzen, und der Spitzen-
technologiesektor des Verarbeitenden Gewerbes haben eine groRe Bedeutung fir
Wissenschaft und Technik. In diesen Bereichen wird ein relativ hoher Mehrwert er-
zeugt und es sind Zukunftsfelder, in denen Arbeitsplatze geschaffen werden (Euro-
paische Union 2010). Das Bundesinstitut fur Bau-, Stadt- und Raumforschung
(BBSR) veroffentlicht auf Kreisebene fur ganz Deutschland Indikatoren, die sich je-
weils im Vergleich zum jeweiligen Bundesland und zum Bundeswert abrufen lassen.
Die Indikatoren betreffen die Bereiche Siedlungsstruktur- und Flachennutzung, Bil-
dung und Ausbildung, Arbeitsmarkt, Wirtschaft, Finanzen, Wohnen, Verkehr und
Umwelt. Hier wird auch der Indikator ,Beschéftigte in wissensintensiven, unter-
nehmensorientierten Dienstleistungen je 100 Beschaftigte* veréffentlicht. Zur
Berechnung des Indikators werden die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in
folgenden Wirtschaftzweigen herangezogen:

Vermietung beweglicher Sachen

Datenverarbeitung und Datenbanken

Forschung und Entwicklung

Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, z. B. Rechts-, Steuer-, Un-
ternehmensberatung, Wirtschaftsprifung, Markt- und Meinungsforschung,
Architektur- und Ingenieurblros, technische, chemische und physikalische
Untersuchungen, Werbung.
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Der Indikator kennzeichnet die Qualifikation und Kompetenz der Mitarbeiter und ist
damit eine entscheidende Grol3e fur die Leistungsfahigkeit einer Region.

Tabelle 8: Beschaftigte in wissensbasierten unternehmensorientierten Dienstleistungen
2008
abs. je 100 Beschaéftigte
Land NRW 510.588 8,8
Reg.-bez. Dusseldorf 178.846 10,1
Kdln 159.247 11,2
Minster 54.840 7,3
Detmold 43.884 6,3
Arnsberg 73.771 6,4
krsfr. Stadt Bielefeld 9.772 7,6
Kreis Gutersloh 10.844 7,8
Herford 4.872 5,8
Hoxter 1.355 3,5
Lippe 4.568 4,6
Minden-Libbecke 5.662 5,2
Paderborn 6.811 6,8

Quelle: BBSR und eigene Berechnungen

Die Regierungsbezirke Koln und Dusseldorf weisen mit Anteilen von 11,2% und
10,1% sehr hohe Werte auf. Den niedrigsten Anteil im Land NRW weist der Regie-
rungsbezirk Detmold mit 6,3% auf. Innerhalb des Regierungsbezirks ist der Anteil im
Kreis Gitersloh mit 7,8% und in der Stadt Bielfeld mit 7,6% am hdchsten.

Bei der Interpretation des Ergebnisses fur den Regierungsbezirk Detmold ist aber zu
bertcksichtigen, dass sich der oben abgebildete Indikator nur auf den in OWL gerin-
ger ausgepragten Dienstleistungssektor bezieht.
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4.3 Zusammenfassung fur das Kapitel ,Forschung und Entwick-
lung“

e Bei der Betrachtung aller Leistungssektoren (Wirtschaft, Hochschulen und
Staat) war der Anteil der Aufwendungen fir Forschung und Entwicklung am
Bruttoinlandsprodukt in OWL im Vergleich mit den westfalischen Regierungs-
bezirken am hoéchsten (1,66 %). Allerdings liegt der FuE-Anteil der Region
noch unter dem nordrhein-westfalischen und bundesdeutschen Durchschnitt,
sowie deutlich unter dem sog. 3%-Ziel der EU.

e OWL weist im Zeitablauf seit 1995 bei der Entwicklung der innerbetrieblichen
FuE-Ausgaben innerhalb von Nordrhein-Westfalen mit einer Steigerungsrate
von 116% eine hohe Dynamik auf. Sie wird nur geringfliigig vom Regierungs-
bezirk Dusseldorf Ubertroffen. Diese Entwicklung wird in OWL insbesondere
vom Wirtschaftsbereich getragen.

e Bei der sektoralen Verteilung der FUE Ausgaben fur das Jahr 2009 wird ftr
den Regierungsbezirk Detmold deutlich, dass der Anteil des Staates, insbe-
sondere aul3eruniversitare Einrichtungen, mit 2,9 % gegeniuber anderen Re-
gionen im Land am niedrigsten und damit stark unterreprésentiert ist.

e Der Anteil der Hochschulen an den FuE-Ausgaben in OWL betragt 19,8%,
ebenfalls ein Anteil, der unter dem Landesdurchschnitt in Hohe von 23,9%
liegt.

e Bezogen auf die Gesamtbeschéaftigung waren in Deutschland 1,33 % Perso-
nen im Jahr 2007 in FUE beschéftigt, in OWL betragt der Anteil 1,0% der da-
mit genau dem Anteil des Landesdurchschnitts entspricht.

e Der Anteil der Personen, die entweder im Bereich Wissenschaft und Techno-
logie tatig oder fur diesen Bereich qualifiziert sind (HRST) an der Gesamtbe-
schaftigung im Jahr 2009, ist in OWL mit 37,5% unterreprasentiert. Die ent-
sprechenden Vergleichswerte fir das Land betragen dagegen 41,2% und fur
Gesamtdeutschland 42,4%

¢ In OWL gibt es auch noch einen Rickstand bei den Beschéftigten in wissens-
basierten Dienstleistungen. Hier wurde fur das Jahr 2008 ein Wert von 6,3%
bezogen auf die Gesamtbeschaftigten festgestellt (Landesdurchschnitt 8,8%).
Besonders hoch ist der Abstand zu den Regionen des Rheinlands: Im Regie-
rungsbezirk Dusseldorf betragt der Wert 10,1%, im Regierungsbezirk Kéln so-
gar 11,2%.
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5 Zusammenfassung

Dem allgemeinen demografischen Trend in Deutschland folgend schrumpft
und altert auch in OWL die Bevolkerung. Diese Prozesse der Schrumpfung
und Alterung der Bevoélkerung wird hier bislang durch Gberdurchschnittlich ho-
he Wanderungsverluste bei den 18 bis unter 30jahrigen, die typischerweise zu
Ausbildungszwecken und zum Berufseinstieg ihren Wohnsitz wechseln, ver-
starkt.

Auch in OWL ist aufgrund von schul- und allgemeinpolitischen Entscheidun-
gen (Verkirzung der gymnasialen Schulzeit, Aussetzung der Wehrpflicht) in
diesem Jahr und in den Folgejahren mit deutlich erhéhten Zahlen an Studien-
bewerbern und -anfangern zu rechnen.

Bezogen auf die Zahlen der Studierenden und Absolventen haben die Hoch-
schulen in OWL im Vergleich mit anderen nordrhein-westféalischen Regionen
Schwerpunkte in den Fachergruppen ,Sprach- und Kulturwissenschaften* so-
wie ,“Mathematik und Naturwissenschaften®, wahrend die Fachergruppe ,Hu-
manmedizin, Gesundheitswissenschaften® eher schwach reprasentiert ist.

Die Region OWL hat in den letzten Jahren hinsichtlich des Anteils fir For-
schungs- und Entwicklungsaufwendungen am Bruttosozialprodukt (FuEk-
Quote) stark aufgeholt. Diese Entwicklung verdankt die Region dem hohen
Anteil der Wirtschaft an den FuE-Aufwendungen, wahrend die Anteile der
Hochschulen und insbesondere des Staates eher gering sind.

Die Anteile der Personen, die entweder im Bereich Wissenschaft und Techno-
logie tatig oder fur diesen Bereich qualifiziert sind (HRST) an der Gesamtbe-
schaftigung, und der Beschaftigten in wissensbasierten Dienstleistungen sind
in OWL im Vergleich mit der Landesebene eher gering.

38



Quellen und Literaturverzeichnis

6 Quellen und Literaturverzeichnis

BBSR

Bundesministerium flr
Bildung und  For-
schung

Europaische Gemein-
schaften

Europaische Union

2010

Eurostat

IT.NRW 2009

IT.NRW 2010

IT.NRW 2010 (Daten),
Bezirksregierung
Munster (Grafik)

IT.NRW 2011

IT.NRW 2011
dungsmonitoring)

(Bil-

Bundesinstitut fur Bau-, Stadt- und Raumforschung im
Bundesamt fiur Bauwesen und Raumordnung, Internetsei-
te Laufende Raumbeobachtung, Regionalprofile, Zugriff
Mai 2011, sowie individuelle Datenzusammenstellung
durch BBSR

Definition "Auf3eruniversitare Forschungseinrichtungen”,
09.06.2011, Zugriff Internet

Europaische Regionalstatistik - Leitfaden 2003

Jahrbuch der Regionen, Kapitel Wissenschaft, Technolo-
gie und Innovation

Europaische Union, 1995-2011
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/science
technology innovation/data/main_tables  (Zugriff: ~ Juli

2011)

Landesbetrieb fir Information und Technik Nordrhein-
Westfalen, (IT.NRW), Bevdlkerungsentwicklung in den
Kreisfreien Stadten und Kreisen Nordrhein-Westfalens
2008 bis 2030 nach Altersgruppen, Dusseldorf 2009

Landesbetrieb fur Information und Technik Nordrhein-
Westfalen, (IT.NRW), Bildungsreport Nordrhein-Westfalen
2010, Dusseldorf 2010

Internetseite der Bezirksregierung Munster,
(http://www.bezirksregierung-
muenster.de/startseite/abteilungen/abteilung3/Dez_32 Re
gionalent-
wicklung/Statistik/Geburtenentwicklung/index.html), Wan-
derungen, Zugriff April 2011, basierend auf Daten von

IT.NRW

Landesbetrieb fur Information und Technik Nordrhein-
Westfalen, (IT.NRW), Bevolkerungsvorausberechnungen
2008 bis 2030/2050, Dusseldorf, 2011

Landesbetrieb fir Information und Technik Nordrhein-
Westfalen, (IT.NRW), Internetseite
http://www.it.nrw.de/statistik/d/daten/index.html; Kommu-
nales Bildungsmonitoring, Zugriff tber Genesis-Client Juli
2011

39



Quellen und Literaturverzeichnis

Prognos AG 2009

Prognos AG 2010

Rheinisch-
Westfalisches Institut
far Wirtschaftsfor-

schung, Stifterverband
Wissenschaftsstatistik
Essen

S. Richter u. andere

Statistisches Bundes-
amt 2006

Statistisches Bundes-
amt 2011

Stifterverband Wis-

senschaftsstatistik

Prognos AG, Zukunftsatlas 2009 Branchen, Internetseite
http://www.prognos.com/Zukunftsatlas-2009-
Branchen.656.0.html; Zugriff Juni 2011

Prognos AG, Zukunftsatlas 2010 Regionen, Internetseite
http://www.prognos.com/Zukunftsatlas-2010-
Regionen.753.0.html; Zugriff Juni 2011

Innovationsbericht 2009 - Zur Leistungsfahigkeit des Lan-
des Nordrhein-Westfalen in Wissenschaft, Forschung und
Technologie

Das deutsche Innovationssystem im internationalen Ver-
gleich: Strukturen, Herausforderungen, Politik - Thema 5
"Forschung und Entwicklung im Unternehmenssektor”,
30.06.2006

Regionale Wissenschafts-
(Erschienen am 18.01.2006)

und Technologieindikatoren

Aktuelle Auswertung fir 2009 von FuE-Daten (Ausgaben
und Personal) fur den Hochschulsektor und den staatli-
chen Sektor, Ubersendung per Mail v. 09.08.2011

Aktuelle Auswertung fur 2009 von FuE-Daten (Ausgaben
und Personal) fur den Wirtschaftssektor, Ubersendung per
Mail v. 10.08.2011

40



Tabellen-, Karten- und Abbildungsverzeichnis

7 Tabellen-, Karten- und Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1:

Abbildung 2:
Abbildung 3:
Abbildung 4:

Abbildung 5:

Abbildung 6:
Abbildung 7:

Abbildung 8:

Abbildung 9:

Abbildung 10:
Abbildung 11:

Abbildung 12:
Abbildung 13:

Abbildung 14:
Abbildung 15:

Abbildung 16:
Abbildung 17:
Abbildung 18:

Abbildung 19:
Abbildung 20:

Entwicklung von Wanderungs- und natirlichem Saldo in

OWVL s 3
Entwicklung der Einwohnerzahlen in OWL.........ccccooooevviiviiiiiiinieeee, 4
Altersstruktur in OWL 2008 und 2030 (Vorausberechnung).............. 5
Altersgruppenspezifische Wanderungssalden je 1.000
Einwohner der jeweiligen Altergruppe in OWL im
ZEIVEIrgIEICN ..o 7
Altersgruppenspezifische Wanderungssalden je 1.000
Einwohner der jeweiligen Altergruppe in OWL im
Regionalvergleich (2005 bis 2009)..........ccuvviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeeeeeeeeeee 8
Studienanfanger an Hochschulen in NRW und OWL....................... 12
Studienanfanger an Hochschulen in NRW und OWL
(MESSZANI)....eiee e 13

Voraussichtliche Schulabgange nach Schulabschluss
2010 bis 2020 in OWL gemall Schilerprognose von

ITNRWV e e e 14
Anteile der Regierungsbezirke an den Studierenden in
NRW (WS 2010/2011)....cccvvieirierriieeeeeeeeeeeeeeseseeeeees s s e 15
Anzahl der Studierenden in den Regierungsbezirken WS
2005/06 bisS WS 2010/11 .....uuuueiiiiiininniinnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnes 16
Studierende in den Regierungsbezirken und NRW WS
2005/06 bis WS 2010/11 .....uuuueiiiininiiniinnnnnnnnnnnennnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnes 17
Studierende nach Fachergruppen (WS2010/2011)..........cccevvvvnnnn... 18
Studierende nach Fachergruppen (WS2010/2011) in
PrOZENL... .. e 19
Hochschulabsolventen in NRW 2009............uuvviiiiiiieiiiiiiiiiieeieieeeeee 20
Anzahl der Hochschulabsolventen in den Regionen NRW
2005 DiS 2009.... ... —————————————_ 21
Anzahl der Hochschulabsolventen in NRW: Entwicklung
2005 bis 2009 (Messzahl) ........ccoooii 21
Anteile der Hochschulabsolventen nach Fachergruppen
(NRW und Regionen 2009) ..........uuuuuurummmmiiiiiiiinieenenienenennnnnnnnnnnennenns 22
Entwicklung des Anteils der FuE-Ausgaben am
Bruttoinlandsprodukt ... 28
Sektorale Verteilung der FUE-Ausgaben 2009 ............cccovvvvvvvvnnnnnnn. 29
Anteil des FuE-Personals an der Gesamtbeschaftigung................. 34

41



Tabellen-, Karten- und Abbildungsverzeichnis

Tabelle 1:

Tabelle 2:

Tabelle 3:

Tabelle 4:

Tabelle 5:

Tabelle 6:

Tabelle 7:
Tabelle 8:

Karte 1:

Absolute und relative Veréanderung der Altersgruppen in

OWVL et

Herkunft der Studierenden in OWL nach Erwerb der

Hochschulzugangsberechtigung (WS 2010/2011) ..........ccvvvee...

Innerbetriebliche  FuE-Ausgaben  insgesamt  nach
Leistungssektor in Prozent des Bruttoinlandsprodukts

(BIP) oottt ettt

Innerbetriebliche  FuE-Ausgaben  insgesamt nach

Leistungssektor - Euro je Einwohner...........ccccveiiiiiieceieeeninn,

FuE-Personal und Forscher insgesamt nach

Leistungssektor (Vollzeitaquivalente) je Tsd. Einwohner ...........

FuE-Personal und Forscher insgesamt nach
Leistungssektor (Vollzeitaquivalente) in Prozent der

GesamtbeSChaftIGUNG .......covieeiii e

Humanressourcen in Wissenschaft und Technik (HRST) ..........

Beschatftigte in wissensbasierten

unternehmensorientierten Dienstleistungen 2008......................

Ubersicht Hochschulstandorte in NRW (Quelle: IT.NRW

710 110) PO

42









	Lagebericht zur Situation von Wissenschaft und Forschung
für die Regionalkonferenz OWL am 1. Dezember 2011
	Vorwort
	Inhalt
	1 Einleitung
	2 Demografische Entwicklung
	2.1 Entwicklung der Bevölkerungszahl
	2.2 Altersstruktur
	2.3 Wanderungsverhalten
	2.4 Zusammenfassung für das Kapitel „Demografische Entwicklung“

	3 Hochschulstatistik
	3.1 Hochschulstandorte
	3.2 Studienanfänger
	3.3 Studierende
	3.4 Hochschulabsolventen
	3.5 Zusammenfassung für das Kapitel „Hochschulstatistik“

	4 Forschung und Entwicklung
	4.1 Veröffentlichungen der Prognos AG
	4.2 Wissenschaft, Technologie und Innovation in Ostwestfalen-
Lippe
	4.2.1 Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE)
	4.2.2 Personal für Forschung und Entwicklung
	4.2.3 Humanressourcen in Wissenschaft und Technik
	4.3 Zusammenfassung für das Kapitel „Forschung und Entwicklung“


	5 Zusammenfassung
	6 Quellen und Literaturverzeichnis
	7 Tabellen-, Karten- und Abbildungsverzeichnis


